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den 7. May 1827. 


ö Bekanntmachung. 
In Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 14. Marz e. 
erinnern wir wiederholt diejenigen Inhaber von Stadt⸗ 
Obligationen, welche gewilligt find, ihr Kapital der 
Stadt gegen Verzinſung von 43 Procent jaͤhrlich vom 
I. July d. J. angerechnet, ferner zu belaſſen, ſich mit 
ihren Erklaͤrungen deshalb ſpateſtens bis zum 20. Mai e. 
zu melden, indem es hienaͤchſt nicht angeht, daß ſolche 
angenommen und beruͤckſichtigt werden konnen. 
Da alle hieſige Stadt⸗Obligationen die sub Litt. A. 
B. und C. noch im Courant, durch die letzte Ziehung 
herausgekommen find, ſo kann jeder Inhaber von Obli⸗ 
tionen, feine Erklärung über alle Obligationen abge⸗ 
den, die in feinem Beſiß befindlich find. 


Stettin, den 5. Mai 1827. i 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Ma ſch e. 


Berlin, vom 2. Mat. l 

Dem bei dem Kammergerichte angeftellten Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarius Groſchuff iſt die Juſtiz⸗Commiſſarien⸗Praxis 
bei dem hieſigen Stadtgericht, ſtatt bei dem Kammerge⸗ 
richte, verſtattet worden. ; 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Clemens Auguſt Yriehof zu 
Ibbenbuͤhren, iſt zugleich zum Notarius im Departe⸗ 
ment des Oberlandesgerichts zu Muͤnſter beſtellt worden. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Neferendartus 
Franz Sarrazin zu Muͤnſter, iſt zum Juſti ⸗Commiſſa⸗ 
kius bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Bochold bes 


ſtellt worden. . 5 
Berlin, vom 4. Mai. a 
Der bisherige Juſtiz⸗Commiſſarius Lindenbein in 
Quedlinburg iſt zugleich zum Notarius publicus im 
Fat wecken des Ober⸗Landgerichts in Halberſtadt be⸗ 
ellt worden. N 
Von der Nieder⸗Elbe, vom 27. April. 
Da der von dem Königreich Hannover und der freien 
Stadt Bremen für den neuen Hafen beſtimmte Bezirk 


von dem Kriegsvertheidigungsſoſteme nicht iſolirt wer⸗ 


den kann, fo behält fich Hannover in deſſen Umfange 
die Militairgewalt und die Vertheidigung deſſelben ge⸗ 
gen äußere Feinde vor. Bewaffnete Kriegsfahrzeuge oder 
ewaffnete Mannſchaft, dürfen nicht anders, als k mit 
ausdrücklicher Erlaubniß e zugelaſſen werden. 
Bremen wird den etwa noͤthigen Raum zur Errichtung 
von Kaſernen oder andern militairiſchen Etabliſſementen 
hergeben, auch an Hannover für die Uebernahme der 
militgiriſchen Vert eibigung des Hafens und Hafenortes 
jährlich eine Averſtonalſumme bezahlen, welche fuͤr die 
erſten 25 Jahre dem Betrag der Grundſteuer, welchen 
Hannover gegenwaͤrtig aus dieſem Diſtriete erhält, glei⸗ 
chen ſoll. Später wird man von 10 zu 10 Jahren dieſe 
Summe feſiſtellen. Nach Ablauf von 25 Jahren ſtellt 
Bremen fuͤr jede 100 Seelen der Bevoͤlkerung des Bre⸗ 
mer Hafens das bundesgeſetzmaͤßige Militgir⸗Contingent 
zu der Hanndverſchen Armee. b £ ; 
Hannover, vom 25. April. 

Am 9. d. M. hielt der heil. Vater in Rom ein ge⸗ 
heimes Conſiſtorium, in welchem eine große Zahl erle⸗ 
digter erzbiſchöflicher und biſchoͤflicher Stühle neu be⸗ 
ſetzt und verſchiedene hohe Geiſtliche zu Biſchoͤfen in 

artibus infidelium ernannt wurden, unter andern der 

eneral⸗Vicar zu Münfter, Frhr. v. Droſte⸗Viſchering, 
zum Biſchofe von Kalamatg. 5 
Wien, vom 25. April. 


Dem Vernehmen nach, ſagt der Correſpondent voonn 
und für Deutſchland, hat Se. Mai. der Kaiſer mittelſt 


der letzten Reſolution an die Ungariſchen Stande, unter 


andern landes vaͤterlichen Bewilligungen, guch die E ⸗ 
laubniß ertheilt, daß proteſtantiſche Juͤnglinge wieder 


im Auslande ſtudiren dürfen, und daß eine National. 
Akademie errichtet werde. 


werde. 


Wien, vom 27. April. BI 
Der Oeſterreichiſche Beobachter theilt ein glaubwuͤrdi⸗ 


Man verſichert, daß die 
Schließung des Landtags am 19. Mai vor ſich gehen 


a 


gen Griechiſchen Anführer haben 


abgeſchickt, und die Provinzen Kravari und 


mit den Griechiſchen Zeitungen bis zum 21. Maͤrz 


ges, 
woraus man er⸗ 


begleitetes Schreiben aus Aegina mit, N 
ſieht, daß die Akropolis noch keinesweges entſetzt iſt, und 
alfo die Mittheilungen der allgemeinen Zeitung bie ſelbſt 
Griechiſche Zeitungen als Belege anfuͤhrte, nicht richtig 
waren. — Dmer Paſcha verließ am 18. Februar, nach⸗ 
dem er mehrere Wochen gegen Karatskaki geſtanden hatle/ 
Diſtomo; feine Cavallerie ſchickte er dem Serastter. Die 
Infanterie, welche ſich nicht zerſtreute, nahm er mit ſich 
nach Negroponte, und dort ſoll er erkrankt ſeyn. Ka⸗ 
raiskakt eilte darauf mit feinem Heere nach Eleuſis und 
Salamis, und ging felbit nach Acging, um mit den Res 
ferungs- Mitgliedern das Nöthige zu beſprechen. In der 
acht vom laten auf den 15ten März landete er mit 
3500 Mann (die Griechiſche Zeitung ſagt nur 1000) 
unweit des Piräus; am folgenden Tage griff er die Tuͤr⸗ 
ken an, und Reſchid, welcher etwa 7= bis Stauſend Mann 
unter feinen Fahnen vereinigt, und naͤchſtens noch 2500 
Mann Verſtaͤrkungen erwartet, ruͤckte ihm far mit feiner 
ganzen Macht entgegen. Die Türken wurden zuletzt in 
Be Verſchanzungen zuruͤckgetrieben und etwa 200 bis 
250 Mann blieben von beiden Seiten auf dem Platze. 
Weiter iſt bis zum 21. Maͤrs nichts vorgefallen. Gordon 
ſteht mit 1500 Mann im Phalereus, 1100 Mann liegen 
in der Akropolis, jedoch zur Halfte krank, ohne Aerzte und 
ohne Holz. Man heizt die Backdfen mit Gerſte, um 
Brod backen zu können: ſonſt mangelt es nicht an Korn⸗ 
vorraͤthen und Waſſer. Wenn die Belagerung noch lange 
dauert, will ſich die Beſatzung durchſchlagen. Der Königt. 
Baierſche Oberſt von Heideck if von feinem Seezuge nach 
Dropo im Nuͤcken des Seraskiers zuruͤckgekehrt. Zwar 
bat er dem wohlvertheidigten Orte ſelbſt nichts anhaben 


können, jedoch zwei mit Zwieback und Getreide beladene 


Transportſchiffe weggenommen und auch ſonſt manchen 
Schaden gethan. In den erſten Tagen des Marz traf 
der fruͤher in Engliſchen und Neapolſtaniſehen Dienſten 
ungeftellte General Church von Corfu in Griechenland 
ein, begab ſich nach Kaſtri zu dem Kommodore Hamil⸗ 
ton, und ſpater nach Aeging. Er und Lord Cochrane, 


welcher am 18. Marz mit einer Brigg von 16 achtzehn⸗ 


pfuͤndigen Kanonen unter Griech. Flagge und einer Goe⸗ 
lette, Privat⸗Eigenthum des Lords, welche die Englifche 
Flagge führte, in Poros anlangte, bemuͤhen ſich jetzt auf 
alle Welſe, die beiden National⸗Verſammlungen zu ver⸗ 
einen. Lord Cochrane hat ſogar mit feiner Abreiſe ge⸗ 
droht, im Falle man ſich nicht vereinigen werde. Zu 
Kolokotroni ſagte Cochrane, er habe ihn auf dem Ehren⸗ 
poſten eines Generals an der Spitze der Armee zu finden 
eglaubt, und nun ſehe er ihn an der Spitze von politi⸗ 
chen Faktionen. Es ſind bereits Abgeordnete zur Be⸗ 
ſtimmung eines dritten Orts für eine allgemeine Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung von beiden Seiten abgeſchickt worden. 

N an wird man in Poros zuſammenkommen. 
Church ict mit großer Freude aufgenommen worden; er 
hatte einige Jahre vor dem Ausbruch des Griechiſchen 
en de mit eigenen Aufopfexungen an der Bik⸗ 
dung und Herſtellung des leichten Griechiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments in Jante gearbeitet, und viele der jetzi⸗ 
unter ihm ihre erſte 

ſche Bild t. Aus dem Kriegsplan, 
welchen Karakskaki au die Regierung geſchickt hat, ſieht 
man, daß die Griechen Loſſini beſetzt haben, und im 
Teromerb, einer eigenen Landschaft, viele Griechen ſtehen. 
Gegen Miſſolunghi und Lepanto find verſchiedene Corps 
Lidoriki find 


militairiſche Bildung erhalten. 


blikum hat erfahren, welche all wenige 


der übrigen ſollten güfgeopfert werden. 


chickt, und 


gefüchert. Nach Salong ſind 3 Generale g 
eſtellt worden. 


dei Diſtomo a bedeutende Armee aufg 


Das Kloſter Jeruſalem iſt befeht, und gegen Talandi 


ein Beobachtüngskorps geſchickt. Karaiskakt hat mehrere 
vergebliche Verſuche gemacht, die beiden National⸗Ver⸗ 
ſammlungen 16 vereinen. Zuletzt hat er einen ſchoͤnen 
Brief, in welche 

ausſpricht, an die Bevollmaͤchtigten nach Aegina gefandt, 


und fie gebeten, doch ja einen dritten Verſammlüngsort 1 


anzunehnſen. Er glaubt, daß er bis den 21. März ſpaͤ⸗ 
teſtens ſeine eingeleitete Operation gegen die Tuͤrken aus⸗ 
führen werde. Aus Moren und von den Inſeln find 


wieder viele Deputirten zur National - Berfammluttg in 


Aegina eingetroffen. 


N * 


Die allgemeine Zeitung von Griechenland Hefe che 


März enthält folgende merkwuͤrdige Stelle: „Das Pu⸗ 

e 
Schwaͤtzer auszuſden ſich beſtrebten, um die J arign 
beunruhigen, und Englands Abſichten gegen ußß bed = 
tig zu machen. Die. Fabulanten erhielten, wie ſie ver⸗ 
ſichern, aus Paris ein Schreiben des Hrn. Villévegue 
(Laine de) vom 29. November v. J. %, Frankreich, 
ſagt er in demſelben, und England bemühten ſich anhal⸗ 
tend, dem Kriege der Griechen ein Ende zu machen; 
aber Frankreich woll“: und wuͤnſchte zugleich eine eonſti⸗ 
tutionelle Monarchie in Griechenland, England hingegen 
wollte und verſprach ein Hoſpodarat in Morea, und ein 
anderes in Kreta und im Archipel, beide abhängig vom 
Sultan, und demſelben zinsbar; und fo fallen die Hel⸗ 
den von Suli, und die tapfern Runielioten abermals 
unter das Joch der Tuͤrken, die, außer den Eparchieen 


von Aetolien, Livadien, Akarnanien und der heiligen Stadt 


Athen, auch noch die Feſtung Korinth behalten ſollen “ 
Wir haben nicht die Ehre, den Herrn Villsveque zu ken⸗ 
nen, wir wiſſen nur, daß er weder ein Mitglied des 
Englifchen, noch des Franzöſtſchen Miniſterrnths iſt, um 
genau und zuverläffig zu willen, was jene beiden Hofe in 
Abſicht auf das Schickſal Griechenlands beſchloſſen har 
ben. Es iſt gewiß fehr bitter, ja entſetzlich, nicht nur 
fuͤr einen Griechen, ſondern auch fuͤr jeden Fremden von 
Gefühl, zu denken, daß fo viel kostbares, ſeit ſechs Jah⸗ 
ren vergoſſenes Blut, fo viele ſchwere Opfer der Grie⸗ 
chiſchen Nation, keine andere Frucht bringen ſollten, als 
Hoſpodarate und Wallachiſche Selaverei. Noch bitterer 
iſt es zu denken, daß die tapfern Rumelioten, die ſowohl 
den Kampf Griechenlands am bereitwilligſten und kühn⸗ 
ſten unterſtützt, als die Uebel des Kriegs am haͤufigſten 
und ſchwerſten erfahren haben, den parktellen Intereſſen 
ifges N Wer, wäre er 
auch noch ſo unempfindlich und gefuͤhllos, wuͤrde nicht 
ſchaudern, wenn er hoͤrt, daß die unſterbliche Beſatzung 
von Miſſolunghi dem Türkiſchen Schlachtmeſſer ſolle 
uͤberliefert werden, während ihre übrigen 1 ur 
Verträge gefichert, eingeladen würde ,. on der 
Freiheit zu genießen, die ein Werk des tapfern Arms und 
er Ausdauer Jener waͤre? Aber laßt uns in, der Ki e 
unterſuchen, ob eine ſolche Abtretung Rumeliens an die 
Pforte bewilligt worden, oder vielmehr, ob ſo etwas nur 
möglich fey. Es if gewiß, daß der Ausſchuß der Ver⸗ 
ſammlung, dem die Erlaubniß und die Gewalt hen der 
worden, einen Vergleich zu unterhandeln, von eben der 
Verſammlung auch unumgaͤngliche Weiſungen erhalt 
habe, wie er dieſe Unterhandlung führen foll. Nach die⸗ 
ſen Weiſungen aber iſt die BL e Rumeliens, 
als eines integrirenden Beſtandthei 


x 


des Griechiſchen 


chem er feine große Vaterlandsliebe klaͤftigg 


Staats, unter den Bedingungen. Wie alſo ware es 

oͤglich, daß der Ausſchuß eine der hauptſächlichſten Be⸗ 
Taumugen ſeiner Inſtruktionen mit Fuͤßen getreten 
hatte! Konnten wir aber auch dieſes als moͤglich anneh⸗ 
men, ſo iſt es doch gewiß und unwiderſpeechlich, daß ein 
Bier Vergleich oder Traktat, eingegangen gegen die 
Inſtruktion, unguͤltig und als nicht geſchehen betrachtet 


würde. 5 5 

Paris, vom 24. April. e 
Nachrichten aus Barcellong zufolge haben ſich die 
Rebellen neuerdings in der Gegend von Ripoll blicken 
laſſen, Man it deshalb nicht ohne Beſorgniß und 
ſchkeibt dieſe Bewegungen den vormaligen Glaubens⸗ 
daten, zu 

een aus Irun wurden der 
das Franzsſiſche Gebiet ge⸗ 


mes and fein Onkel Siſveira am 18, d. dort erwar⸗ 
N 10 ie ſollen von da auf A 


1 5 vom 25. April. 5 


Marquis von 


ſtellt werden. 


Das geſtern erſchienene 154ſte Geſetzbuͤlletin enthalt 
eine Koͤnigl. Ordonnanz vom 15. Marz, welche die neuer⸗ 
dings aufgenommenen Bevoͤlkerungsliſten beſtaͤtigt. Nach 
dieſen auf den Grund eines neuen Cenſus angefertigten 
Liſten beträgt die Bevölkerung von ganz Frankreich 
31,845,428 Seelen. Paris, welches nach der vorletzten. 
Zählung, ungefaͤhr 730,000 Einwohner hatte, zaͤhlt ge⸗ 
genwärtig 890,000, Lyon 145,000, Bordeaux, 93,000, 
und Marſeille 116,000 Einwohner. Lord Granville 
wird Morgen oder Hebermorgen hier erwartet, um ſein 
Zurückberufungsſchreiben zu uͤbergeben. Vermuthlich 
wird er ſich nur kurze Zeit hier aufhalten. 

Hr. Lizoire, Wachslichtzieher (artiste cirier), der Er⸗ 
Eder eines neuen brennbaren Materials, hat heute vor 
einer von Seiner Ext, dem Marineminiſter ernannten 
Commiſſton Verſuche mit ſeiner Entdeckung angeſtellt. 
Er hatte die lebhafte Brennbarkeit ſeines Stoffes zeigen 
wollen, der beſtimmt iſt, zugleich mit einer 1 
Composition, die ebenfalls von ihm erfunden iſt, fortge⸗ 
ſchleudert zu werden, um die Seefahrzeuge in Brand 
u freien. Eine Bombe von 12, eine von 8, und eine 
5 el von 24, wurden dem Experiment unterworfen, 
befriedigend vor ſich ging. Schon 


2.7 


welches vollkommen 0 ch gi ö 
vor einem Jahre hatte Hr. Lizoire mit dieſer Materie 
auf der Seine eine Probe angeſtellt. Es läßt ſich ſchwer 
reifen, wie ein Schiff ſich der Einwirkung dieſer 
übſtanz entziehen könne, deren Flamme durch Beſpren⸗ 
gung mit Waſſer nur noch lebhafter wird. 2 


5 Trieſt, vom 18. April. 3 
Aus Livorno ſchreibt man unterm 13. d., daß ein 
Franzöſiſches Schiff nach einer 17tägigen Reiſe von 
Seipok ik der Meldung daſelbſt eingetroffen war, daß 
der Boy von Tripoli gegen Toscana den Krieg erklaͤrt, 
„and ſchen 3 bis 4 Korſaren zum Kreuzen gegen die Tos⸗ 
Kcniſche Flagge gusgeſchickt hatte. i 


1258 505 „Madrid, vom 12. April. 
Alles, was die Armee vom Tajo betrifft, 
Urſache der Reife einiger Dfficiere, die von dort ange⸗ 
kommen ſind, iſt mit einem geheimnißvollen Dunkel um⸗ 
hüllt. Man weiß nun, behauptet der Cour. fr., daß 
mehrere Corps Befehl erhalten haben ſich bereit zu hal⸗ 
ten, um deim erſten Signal ſich in Bewegung zu ſetzen. 
Die in Eſtremadurg liegende Capallerie und Infanterie 


us 


nicht unter den Befehl 


ſo wie die 


begiebt ſich nach Trurillo auf der großen Straße von 
Badajoz, und die verschiedenen zu Talaverg garniſoni⸗ 
renden Regimenter ziehen ſich nach Puente del Obispo. 


Ungeachtet der Unruhen in Catalonien und der Gäh⸗ 


rung in Aragonien und Valencia beſteht man darauf, 
die in dieſen Provinzen noch übrigen Truppen an, den 
Tajo zu ſchicken. 3009 Mann ſollen dann dort zu der 
Diviſſon von Joſeph O. Dennel ftoßen, wogegen mar 
5 Milizregimenter von Peres, Bujalance, Granada, 
Murcia und Burgos mobil machen will. Das Com⸗ 
mando derſelben ſoͤll der Marguis de Las Camarillas 
erhalten, der nach der Revolution von 1820 der, erſte 
Kriegsminiſter geweſen if. Briefen aus Valladolib zu⸗ 
folge iſt dort das Regiment Milizen von Monterei gn⸗ 
gelangt. Im fuͤnften leichten Infanterie-Regiment, ſagt 
der Conſtitutionel, hat man einen Deſertionsplan ent⸗ 
deckt, und man verſichert, der Oberſt ſei nach Madrid 
gefordert worden, um uͤber fein Benehmen Rechenſchaft 
zu geben. Der General Longa iſt zum General⸗Capi⸗ 
gain in Valeneia an die Stelle von O Donnell ernannt, 
der ihn in Valladolid erſetzt. Seit dem 15. Maͤrz ſind 
in die Caſſe des General⸗Intendanten der Armee kaum 
S00tauſend Nenlen eingegangen. Man hat daher zur 
Zahlung der Truppen eine Steuer auf die Gemeinden 
don beiden Caſtilien ausgeſchrieben. Man ſagt, es ſol⸗ 
len Truppen nach Aragonien geſchickt werden, die aber 
{ des Generals Sempere geſtellt 
wuͤrden; der Befehl uͤber dieſelben ſoll dem General 
Freire anvertraut werden, der im Jahr 1820 die Expe⸗ 
ditions⸗Armee commandirte. — Die Gaͤhrung iſt in 
Aragonien, wie das Journal d. Commerce wiſſen will, 
beinahe eben ſo heftig als in Catalonien. Ueberall ſieht 
man bewaffnete Bauern, unter dem Panier Karls des 


fuͤnften, den ſie als König von Spanien ausgerufen 


haben. Dem Vernehmen nach hat der Franzöſiſche 
Commandant in Jaca Verſtaͤrkung verlangt, weil die 
Rebellen beabfichtigen, ſich in Beſitz eines befeſtigten 
Platzes zu ſetzen, äm bon dort aus ihre Operationen zu 
leiten, und weil ihre Vorpoſten bereits vor den Mauern 
jener Feſtung erſchienen find. Am 18. d ſollen der 
Marquis von Chaves und ſein Oheim Silveirg in 
run eintreffen, und ſodann weiter nach Frankreich ab= 
gehen, wo ſie zu Behobie von einem Polizei-Agenten in 
Empfang genommen werden. N 

Das Vorrücken der Spaniſchen Truppen it durch die 
Maͤrſche der Engländer an die Portagieſiſche Graͤnze 
beranlaßt, ſo daß die beiden Heere jetzt einander gegen⸗ 
überſtehen, doch nicht in feindſeliger Stellung. N 

Buenos⸗Ayres, vom 7. Februar. 

Zu dem verſuchten Corps von 800 Neitern unter dem 
braven Deutſchen Oberſten Rauch, das den Einfaͤllen 
der Pampas⸗Indianer ein Ziel geſetzt hat, werden 1200, 
die jetzt in Kujan unter Gen, Nicochen (welcher, durch 
Bolivar ſich bitter gekränkt fühlend, aus Peru zuruͤckge⸗ 
kommen iM) geſammelt werden, ſtoßen und mit ihnen 
auf Cordoba marſchiren, um zu der, hoffentlich bald voll⸗ 
endeten Hemmung der Unruhen im Innern mitzuwuͤrken. 

Unſer Rational⸗Heer iſt ſeit dem 14. Januar auf Braſil. 
Boden. Anſtatt auf Sta. Ana zu marichiven, hatte ich Gen. 
Alvear wohl uͤberlegt zur Linken gewendet, das Braſiliſche 
Haubpt⸗Corps, aus Reiterei beſtehend flanguirt und von ſei⸗ 
nem Fußvolk abgeſchnitten, fo daß diefes, pon Lebensmitteln 
entblößt, durch ein Gebür sland retiriren mußte, und 
jenes ſich an die Kuͤſte zurückzog, unſer Heer im Beſitz 


des fruchtbarſten Theils der Provinz Rio Grande, der 
Fulle an Vieh und Futter hat, laſſend. Das Heer nahm 
täglich durch das Zuſtroͤmen Braſiliſcher Neger zu, die 
in daſſelbe aufgenommen wurden und zugleich der Sela⸗ 
verei quitt wurden. — Adm. Brown hält das leichte 
Braſiliſche Geſchwader im Urugugi blokirt und es dürfte 
aus Mangel an Lebensmitteln ſich ergeben muͤſſen. Er 
hat mit feinem Kriegsſchiff Chacabuch viele reiche Bra⸗ 
ſiliſche Ladungen genommen. 


„London, vom 21. April. 

Bisher iſt es ganz unbekannt geblieben, daß, ehe man 
mit dem Wege unter der Themfe am 15. Nov. v. J. 
den niedrigſten Punet erreichte, von wo an man wieder 
aufwaͤrts ſtieg, der Fluß in denſelben eingedrungen war. 
Herr Brunel giebt in einem Schreiben an den Daͤni⸗ 
ſchen Architekten Schlick, folgende Nachricht von dem 
Borfalle: „Jetzt können wir uns eines ehrenvollen 
Triumphs ruͤhmen, da wir die Themſe, die einen Weg 
bis zu unſern Arbeitern zu finden gewußt, in ihre 
Schranken zurückgewieſen haben. Wie die Schnecken 
verſchanzten wir uns da in unſerm Gehaͤuſe, deſſen Zu⸗ 

ange uͤberall wohl verſperrt waren. In dieſer Lage 
i Hirter wir, wie das Bett des Fluſſes, in welchem zuerſt 
eine Oeffnung entſtanden war, mit Ungeſtuͤm über unſre 
Köpfe herabſtürzte. Ein zweiter Fall war weniger hef⸗ 
tig. Endlich drang der Kies des Flußbettes bis zu uns. 
Trotz des Eindringens dieſer Maſſen, wußten wir Alles 
wohl zu verwahren und zu befeſtigen; jetzt ſind wir 
ſchon 20 Schuh über die gefährliche Stelle hinaus, und 
nicht ein Tropfen Waſſer hindert uns. Unſere Arbeiter 
perriethen nicht die mindeſſe Beſorgniß. Da wir ſehr 
langſam vorräckten, ſo ſchliefen die in den unterſten 
Abtheilungen ſehr ruhig, indeß die in der obern dritten 
ſo lange im Waſſer ſchwammen, bis ſie es mit ‚größter 
Anſtrengung entfernt hatten. Mein Sohn brachte um 
dieſe Zeit 13 Nächte unten zu; auch ich ſchlief dort und 

ch denke, in der Beſehreibung des Ganzen wird ſich 
dies nicht als die ſchlechteſte Parthie ausnehmen.“ 


London, vom 22. Apriill. 
„Das Entdeckungsſchiff Heela iſt von Sheerneß unter 
Segel gegangen. Es wird diesmal nicht bei den Ork⸗ 
ney⸗Inſeln anlegen, ſondern gerades Weges nach Ham⸗ 
merfeſt in Norwegen fegeln, um daſelbſt Neunthiere ein⸗ 
zunehmen, welche zum Ziehen der, als Schlitten einzu⸗ 
richtenden, Boͤte über das Eis gebraucht werden ſollen. 
Im November hofft Capitain Parry wieder nach Eng⸗ 
Land zurückzukehren. Er 
„Die Urſache, warum Sir Walter Scott Fürzlich bei 
einem ſo niehtsſagenden Anlaſſe mit ſeiner Autorſchaft 
heraus rückte, wird jetzt klar, denn es zeigt ſich, daß bei 
dem Bankerott ſeiner Verleger das Geheimniß binnen 
Kurzem offenbar werden müßte. Sir Walter hat nicht 
nur Zahlung für. feine bekannten Werke erhalten, ſon⸗ 
Der ſogar ſchon einen Theil des Kaufgeldes für; zu der 
Zeit noch nicht empfangene Werke. Man ſieht beildufig 
Aus dieſer Aufſtellung, daß Woodſtock Hrn. Walter Scott 
‚ungefähr 8000 und das Leben Napoleons ungefähr 
31,000 Pf. St. eingebracht hat. Fur die Kreuzfahrer 
bekam er 10,000 Pf. St. und für die zweite Auflage 
2000. (Fuͤr die fruͤhern Nomane, Guy Mannering, 
Rob, Roy u. a. hatten die Verleger, wie man von 
hen 15 vel Sir W. Seytt Tür jeden 4000 Pfd. 


1 


läßt er Raqueten aufſteigen, 


1% „London, vom 24. April. 
Nachrichten aus Liſſabon bis zum 7. d. zufolge war 
mit dem Packetboote von 
neral D. Luiz do Rego angekommen und hatte feine 
Ernennung zum Statthalter der Provinz Minho anſtatt 
des (durch den bisherigen Feldzug ſehr ausgezeichneten, 


auch im Lande ſtark beguͤterten Gen. Marg. v. Angeia 


mitgebracht, die aber von der Regentſchaft noch aufge⸗ 
halten worden, weil fie, was der Kaier nicht' willen, 
konnte, im gegenwärtigen Augenblick ſehr unpolitlſch 
ſein wuͤrde. Do Rego wird uͤbrigens auch ſehr geſchaͤtzt. 
Marg. v. Palmella ward erwartet, um Miniſter des 
Innern zu werden. 5 5 
Am 13. Februar empfing der Kaiſer pon Neale 
aus den Händen des Ritters v. Neumann die Berlöb 
niß⸗Urkunde des Infanten D. Miguel. A 
1 Ii 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 4. April. 
Nach einem Schreiben aus Aegina vom 22 Marz 
haben die Hydrioten eine Deputation an Lord Cochrane 
geſchickt, die ihm nachſtehende Adreſſe uͤberreicht hat: 
„Erlauchteſter! Lange ſchon wuͤnſchte das hieſige Volk 
nichts ſehnlicher, als Ihre Ankunft; dahin waren die 
Gebete gerichtet, welche es gen Himmel ſandte. Hier⸗ 
aus können Sie auf die Freude ſchließen, welche beim Er⸗ 
feheinen des Schiffes, welches Sie trug, laut wurde, und 
deſſen Anblick unſere Hoffnungen nen belebte. Unſer 
Sehnen if erfüllt und wir verdanken es unſerm Lands⸗ 
mann Orlando. Wir beeilen uns demnach, Ihnen un⸗ 
ſern Admiral Georg Sachturis und die Cäpitains T. 
Glouy und Georg Menga zu ſenden, um Ihnen die 
Ehrfurchtsbezeigungen unſerer Inſel zu bringen, und 
Ibnen die freudigen Gefühle wie die Ungeduld darzuthun, 
womit wir die neue Organiſation unſerer kleinen See⸗ 
macht nach Ihrer Anleitung erwarten, auf daß ſie zu 
neuen Siegen geführt werde, die, wir hoffen es, die Un⸗ 
abhängigkelt und Freiheit Griechenlands befestigen ſollen. 
Empfangen Sie, Erlauchteſter, die Verſicherung unſerer 
tiefen Ehrfurcht. Hydra, den 7. (19.) Maͤrz 1827. An 
den ſehr erlauchten Lord Cochrane, Groß⸗Admiral von 
Griechenland, Admiral der Huͤlfsmacht des Staats.“ 
Kolokotroni hat ſich, an der Spitze einer Deputation, 
bei der ſich auch Kanaris befunden, ebenfalls zu Lord 


Be e 
Die Expedition gegen Oropo iſt beinahe fehlgeſchla⸗ 
gen; die auf der Fregatte Hellas Inge nd von 
dem Baterſchen Oberſten von Heydeck befehligten Grie⸗ 

aus Land zu gehen; man beſchraͤnkte 


chen weigerten ſich, an. 
ſich darauf, zwei Tuͤrkiſche, mit Lebensmitteln beladene 
und ein kleines, auf jener 


Fahrzeuge zu verbrennen 
Kuͤſte befindliches Fort zu demoliren. — Karaiskaki, deſ⸗ 
ſen Corps etwa 5000 Mann zaͤhlt, hat auf dem Wege 
von Salong nach Phalera alles verwüſtet, e 
in Aſche gelegt, ohne daß man bis jezt den Gr i⸗ 
nes fo grauſamen Verfahrens gegen ungluͤckliche Lands⸗ 
leute, die ſchon fo viel erlitten haben, wuͤßte = 
viers Lage wird von Tag zu Tage krittiſcher; taͤglich 

um Hülfe zu verlangen, 
aber keiner der Anführer will die gefahrbolle Miſſion, 
welche dem ungluͤcklichen Burbaki das Leben koſtete, 
unternehmen, und mit Soldaten, die bei dem erſcelt 
Schuß davon laufen, einen Antal, machen. — Die 
Nachrichten aus Napoli und Hydra bieten nichts In⸗ 
tereſſantes dar. Der erſtgedachte Plat iſt zu einer Art 
von Hoſpital geworden, wohin die ans ihren Wohnun⸗ 


Rio auch der beruͤhmte Ge⸗ 


iin fog 


Weiber und Kinder firömen, Das 
end hat den 980 erreicht. R 


Ii ie publik and um. ö 

Es zeigen ſich von Neuem Spuren der Tollkrank⸗ 
heit ünter den Hunden; die große Gefahr, die mit 
diesem Uebel verbunden iſt, und die erechte Beſotg⸗ 
niß, mit welcher die Furcht vor den chrecklichen Fol⸗ 
gen alle Einwohner der Stadt erfüllt, rechtfertigen 
und gebieten die ſtrengſten Maaßregeln. Es muͤſſen 
daher ſaͤmmtliche Hunde in der Stadt, in Grabow 
und Neu⸗Torneh, ſowie auf den Pommerensdorffer 
Anlagen, von morgen an, ſechs Wochen lang, nicht 
blos eingeſperrt, ſondern angekettet, und diejenigen 
Hunde, welche während dieſer Zeit, ohne 
einem feſten Seile, auf der Straße und vor den 
Thoren frei umhergehend ſich betreffen laſſen, durch 
die Leute des Scharfrichters ſofort getoͤdtet werden. 
Stettin, den sten Mai 1827. 


Königliche Polizei: Direction. Schallehn. 
See⸗Bad zu Putbus. 
Auch in dieſem 


m werden die geehrten Bades 
welche ſich für den Gebrauch der hieſigen Bis 
nichts vermiſſen, was jedweden billi⸗ 
en und gerechten Wͤnſchen entſpricht. Da inzwi⸗ 
ſchen die Direktion bei den günftigen Erfahrungen 
der letzten Jahre ihr Hauptaugenmerk darauf rich⸗ 
ten wird, die Badecur nicht bloß angenehm, ſondern 
auch fo nätzlich und wirkſam wie moglich zu machen: 
ſo werden außer den hier befindlichen bekannten Ein⸗ 
richtungen für warme und kalte Bäder jedweder Art, 
auch für die diesjährige Saifon, welche um Johan⸗ 
nis beginnt, die mit ſo vielem Beifall aufgenomme⸗ 
nen kalten See⸗Baͤder bei Aalbeck, am errlichen 
Waldufer der Granitz, ) 
Der fefte weiße Sandgrund, der nervenſtaͤrkende 
freie Wellſchlag der offenen Oſtſee, die k. Stunde 
Davon entfernten Wohnungen der Badegaͤſte auf dem 
Färſel. Jagdſchloſſe, die dort befindliche Reſtauration 
und table d’höte, fo wie die Nähe des ſchoͤnen Put⸗ 
bus, dies alles ſind Umſtaͤnde, welche nicht annehm⸗ 


gaͤſte, 


der beſtimmen, 


erwünſchter zuſammen treffen koͤnnen. 


licher Ant 
Vestel en auf Wohnung bittet man in portofreie 
Biſſſen zu richten an bie 


Furſtliche Bade: Direction. 
Mutbus, 1827. 


nie An 8 i 9 (4 H. 
, 150,00 Thaler Gold, 


i 
30, 50, 36, 25, 20 und 4 4 10 Tauſend Thaler, fer; 


ner 180 Gewinne von 1 bis 5 Tauſend Thaler ſind 
die Haupt⸗Gewinne der sten Kaffe ssfter Lotterie; 
der Anfang der Ziehung ije den rsten Mai, bis du 
hin find ganze, halbe und viertel Kauflooſe zu ha⸗ 
ben bei J. C. Rolin zu Steltin⸗ 


Fuͤhrer an; 


wiederum eingerichtet werden. 


Daß ich den erſten Transport von Pariſet 
Tapeten, Borten und dergl. empfangen habe, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. e 

C. B. Kruse. 


hiermit die Ankunft meiner in Leipzig 
eingekauften Waaren ergebenſt anzeige, empfehle 
ich davon: Sommerhuͤte in den neueſten Pariſer 
Formen und modernſten Stoffen, modernſte Baͤnder 
und Blumen, ſchottiſche Sonnenſchirme, Barreger 
Tücher von 4 bis 2 groß, eine reiche Auswahl neuer 
ſter kleiner Tücher, Petinet, Flohr⸗ und Tülls 
Schleier, desgleichen Tuͤcher, Arbeits⸗Kober neueſter 
Art, Wiener Guͤrtel, feine Bronze⸗Schnallen, Ohr⸗ 
gehaͤnge und mehrere neue Gegenftände der Mode. 
ö - Heinrich Weiß 


Indem ich 


S. Abel junior, 
Kohlmarkt Nr. 429, ö 
offerirt Stettiner Stadtobligga tionen, Po m⸗ 
merſche Pfandbriefe und Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine aufs Billigſte, und bezahlt alle Staatspa⸗ 
piere nach den hoͤchſten Tageskurſen; auch ſind alle 
fremde Münzen bei demſelben zu realiſiren. 


Den Herren Gutsbeſitzern empfehle ich billige Lein⸗ 
wand zu Wollſaͤcken, beſten Sack⸗Drillich, auch wei⸗ 
ßen und e - 


Abel jun., Kohlmarkt Nr. 429. 


er Bekanntmachung. 
Es ſoll die Anfuhre des für die Geſchaͤfts⸗Gelaß 
der Königl. Regierung und des Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts hieſelbſt erforderlichen Breunholzes vom 
Bollwerk bis nach dem Schloß⸗Hofe dem Mindeſt⸗ 
fordernden auf 3 Jahre. uͤberlaſſen werden. Ich habe 
dazu einen Bistungesermin auf den loten May Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, in meinem, Arbeits⸗Locale im 
Schloßgeb ude angeſetzt; wozu ich diejenigen, welche 
die Anfuhre beforgen wollen, hierdurch einlade⸗ 
Stettin, am aßſten April 1827. 
; Im Auftrage; OH 
"Haupt; RegjerungsKanzlei⸗Director⸗ 


Oeffentliche Vorladungen. 

Rieger und deſſel 
Wittenhagen, wird der verſchollene 
Chriſtian Za⸗ 
Sohn des verſtorbenen Weißbaͤckers 


nen 9 Monagren und ſpaͤteſtens in dem auf den a0ſten s 
November k. J. Vormittags um 70 Uhr, 
Herrn Juſtiz⸗Rath Hanf im Hiefigen Stadtgericht 


den. 
ſeian Zachgens Weiß für code erklart und fein B 
mögen, welches in 2506 Rohlr. 


fen befannten Erben verabfolgt werden. Stettin, 
den liten December 1826. 5 
' Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Den nachbenannten Pfandbriefs-Inhabern find die 
bei ihren Namen bemerkten Pfandbriefe, ihren Anzei⸗ 
gen nach, verbrannt:? ; a 
1) dem Bauern Chriſtian zu Alt-Damerow die 

Pfandbriefe  Medow, Anclamſchen Kreiſes, 
Nr. 20 über co Rthlr. und Guͤſtow, Randow⸗ 
ſchen Kreiſes, Nr. 154 zu so Rıhir. (beide Pas 
ſewalkſchen Departements) und Bulgrin, Bel 
ardſchen Kreiſes, Treptowſchen Departements, 


gen Zinsſcheinen); 

) dem Bauern Peter Maaß zu Brüfewis der 
Pfandbrief Medow, Anclamſchen Kreiſes, Pas 
ſewalkſchen Departements, Nr. 25 über 100 Rt. 
Cnebſt Zinsſchein), und 

3) dem Bauern Spickermann daſelbſt der Pfands 
brief Kuͤltz, Naugardtſchen Kreiſes, Stargard⸗ 
ſchen Departements, Nr. 9 uber 200 Rthlr. 
(nebſt Zinsſchein). ; 

Nachdem ihr Antrag auf deren Amortiſation geſetz⸗ 

lich bekannt gemacht iſt, verhaͤngen wir nunmehr 

hiemit die oͤffentliche Vorladung aller Derer, welche 
die vorbenaunten Pfandbriefe und Zinsſcheine alle 
oder theilweiſe in Händen haben, oder daran als. Ei⸗ 
genthuͤmer, Pfandinhaber, Ceſſiongrien, oder aus 
welchem ſonſtigen Rechtstitel es ſey, ſich berechtigt 
halten moͤchten, and laden dieſelben vor, ſich in dem 
naͤchſten Johannis- und Weihnachts Zins: Termin 
bei unſeren Departements⸗Kaſſen zu Paſewalk, Star; 
gard, Treptow an der Rega und Stolpe in den 
erſten 8 Tagen des Monats Julius 1827 und Januar 

1828, oder bei uns in den ganzen genannten Mona⸗ 

ten, ſpäteſtens in dem auf den kreten Februar 1828, 

Vormittags um 11 Uhr, in unſerm Regiſtratur-Zim⸗ 

mer anftehenden Termin zu melden, die Pfandbriefe 

und reſp. Zinsſcheine vorzulegen und weitere recht⸗ 
liche Verfügung zu erwarten. Im Fall ihres Aus; 
bleibens, werden ſie mit allen ihren Anſpruͤchen auf 
die Pfandbriefe und Zinsſcheine praͤkludirt und deren 
verluſtig erklart, und die benannten Pfandbriefe und 

Zinsſcheine werden amortiſirt und für ungültig ers 

klaͤrt, und den Eigenthuͤmern neue Pfandbriefe und 

Zinsſcheine gleichen Betrages ausgefertigt und aus⸗ 

gereicht werden. Stettin, den 2sften April 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Pomm General-Landſchafts⸗Direction. 

0 v. Eickſtedt⸗Peterswald. 


Auf den Antrag des Gaſtwirth Ludewig Eberftein 
und ſeiner Ehefrau Maria Chriſtine gebornen Radcke 
hierſelbſt, werden faͤmmtliche unbekannte Realpräten⸗ 
denten ihrer beiden hierſelbſt in der Koͤnigsſtraße un⸗ 
ter den Nummern 202 und 203 belegenen Haͤuſer nebft 
Pertinenzien, welche früher der Gaſtwirth Friedrich 
Radcke beſeſſen hat und von denen das Haus Nr. 202 
folgende ältere Befitzer : 5 5 
Kobcke, Frievrich Buͤnſow, Meiſter Ludwig Voigt 
und Chriſtian Krauſe, 
und das Haus Nr. 203 8 ältere Beſitzer: 
Carl Zimmermann, Chriſtian Zimmermann — 
deſſen Wittwe, 


gehabt haben, Behufs der Berichtigung des Beſitz⸗ 


r. 38 uͤber 100 Fthlr. (nebſt den dazu gehoͤri⸗ 


N 


itels für die, Eberſteinſchen Eheleute und der Lö⸗ 


ſchung der eingetragenen Schuldpoſten, namentlich 
folgender auf dem Hauſe Nr. 202 haftenden Poſten: 


9 300 Rthlr. Kinder erſter Ehe, f 

b) 200 Rthlr. deſſen Stiefſohn, vide Vormund— 

ſchafts- Buch Fol. 66 Nr. 82 und 83, 

e) 200 Rihlr. laut Obligation vom 25ften November 

1782 von dem Dragoner Ruſch angeliehen, 

und der auf dem Haufe Nr. 203 haftenden Poſt: 
400 Rthlr. Kinder erſter Ehe Vaäterliches, 

hiermit vorgeladen, im Termine den gten Juny c. 


Vormittags 9 Uhr, in unferer Gerichtsſtube ihre An⸗ 


ſpruͤche an, und auszuführen, widrigenfalls fie mit ihe 
ren eiwanigen Realanſpruͤchen an die gedachten Hall 
fer. und deren Pertinenzien praͤcludirt ba e 
halb ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, auch die 
üſchen Ehe; 


Eintragung des Befigtitels für die Eberjtei 


leute und die Löſchung der obigen Poſten Hewirfttrers 


Garz, N Februar 1827. 


den Soll, 
. önigl. Preuß. Stadtgerſcht. 


Der Matroſe Wilhelm Evry wird, auf den Antrag 


“feiner Ehefrau Dorothea Eliſabeth Schmiedeberg, hier 


mit zu dem auf den ısten Juny dieſes Jahres, zur 
Beautwortung der, wegen boͤslicher Verlaſſung an⸗ 
geſtellten Sheſcheidungsklage anſtehenden Termin uns 
ter der Verwarnung vorgeladen, daß bei ſeinem 
Ausbleiben die boͤsliche Verlaſſung für eingeraͤumt 
angenommen, die Ehe getrennt, und die weitere 
rechtliche Folge feſtgeſetzt werden wird. Swinemuͤnde 
den zöſten Februar 1827. 
Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


P R O CL A M A. 


Von dem Durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fürs 
ſten und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, Könige 
von Preußen ꝛc. c. Unſerm Allergnaͤdigſten Könige 
und Herrn. Wir zum Hofgerichte bon Pommern und 


-Nügen verordnete Director und Aſſeſſores. Thun 


kund: Es hat der Ehrenveſte und Vorachtbare Pads 
ter Millow zu Lupatch dem Koͤnigl. Hofgerichte an⸗ 
gezeigt, wie ein mit feinen Vorpächtern, den Patro⸗ 
nen der Gyldehudiſchen Vicarie und den Alterleuten 
des Gewandhauſes in Stralſund, beabſichtigtes Ar⸗ 
rangement es für ihn nothwendig mache, denſelben 
eine genuͤgende Ueberzeugung von ſeinem statu pas- 
sivo zu geben, und daß er, um dazu zu gelangen, die 
Erlaſſung öffentlicher Vorladungen an ſeine Gläubi⸗ 
ger erbitten wolle. 5 
Wenn nun dieſem Geſuche auch geruhet worden 
fo citiren, Kraft tragenden Amts, Wir hiemittel 
alle und jede, welche an den Pächter Millor, zu 
Lupath und insbefondere an die auf dieſem Gute be⸗ 


findlichen ihm eigenthuͤmlich enden SD EREILEE. 


das lebende und lebloſe Inventarium, die Sag 


Forderungen und Auſpruͤche zu haben vermeinen, 
daß ſie ſolche in Termino am zoften März oder arften 
April, oder zoſten Mai dieſes Jahres, Morgens 
10 Uhr, vor dem Königl. Hofgerichte gehörig ange⸗ 
ben und beſcheinigen, im widrigen ſie zu gewärtigen 
haben, daß die ordnungsmaͤßigen Rechts hachtheile 
wider fie zur Anwendung kommen und insbeſonder 

fie durch den am ıgten Juni dieſes Jahres zu erlafs 


ie 


und die Ackeraxbeit, fo wie an fein Haus; Mobiliar 


ſenden Präcluſtv⸗Abſchied für immer damit werden 
ausgeſchloſſen und rückſichtlich der vorbenannten Ge⸗ 
enſtaͤnde damit werden abgewieſen werden. Datum 

reifswald den 16ten Februar 1827. 2 
(.. S.) Von wegen des Königlichen Hofgerichts 
subser. v. Möller, Director. 


Vorladung. 

Wann über den Nachlaß des wailand Koͤhrſchrei⸗ 
bers Carl Buchholz hieſelbſt nunmehro der formelle. 
Konkurs erkannt worden; ſo werden alle diejenigen, 
welche aus irgend einem rechtlichen Grunde Fol de⸗ 
gungen an die Verlaſſenfchaft des benannten Koͤhr⸗ 
fc are Curl Buchholz haben, peremtoriſch hiemit 
geladen, am zehnten Julius d. I, Morgens 9 Uhr, 

iefelbit, vor Gericht zu erſcheinen, und ihre An⸗ 
EN che und Forderungen unter dem Nachtheil genau 
any geben und zu rechtfertigen, daß ſie ſonſt damit 
für immer präfiudire und von der Konkursmaſſe 
werden abgewieſen werden. Gegeben im Stadige: 
richte zu Friedland in Mecklenburg, am uſten Mai 

18:7. . Das Stadtgericht. 

1777 ͤ ͤ—é—é——.. sRtRnNGREETEERT 

h 
Die Obligation der Bürger Ortmannſchen Eheleute 
vom agſten December 1827, nach welcher ſie von der 
hieſigen Hospital-Kirchen-Kaſſe funfzig Thaler, unter 

Verpfändung ihres Wohnhauſes lab No. 174 des 

Hypothekenbuchs, angeliehen haben, iſt verlorene ge⸗ 
gangen, und ſoll auf den Antrag der Glaͤubigerin 
amortiürt werden. Es werden daher alle diejeni⸗ 
gen, welche an die gedachte Obligation als Eigenthüs 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fonftige Briefsinhaber 
Aufprüche zu machen haben, hierdurch aufgefordert, in 


dem auf den naten Juny dieſes Jahres, Vormittags 
Ss 


11 Uhr, angeſetzten Termine in unſerm Gerichtslo— 
cale zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche anzumelden, 
widrigenfalls fie damit werden präcludirt und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Bahn, den asſten Februar 1827. 

8 Koͤnigliches Stadtgericht. 
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Offener Arveft. 

Nachdem über das Vermoͤgen des Kaufmanns Chri⸗ 
ſtian Friedrich Toͤpper der Concurs eroͤffnet und der 
offene Arreſt erlaſſen worden iſt, ſo wird allen und 
jeden, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich 
haben, hierdurch angedeutet, demſelben nicht das 
Mindefte, u verabfolgen, vielmehr dem Land- und 
Stad gericht davon ſogleich Anzeige zu machen, und 
dien Sr oder Sachen, mit Vorbehalt ihrer darau 
habenden Rechte, zum gerichtlichen Depoſito abzulie⸗ 
Koh follte dieſem entgegen dennoch dem Kaufmann 
Ton er etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden, 

ſo wird dies für nicht geſchehen geachtet und zum 

Bolten, der Maſſe anderweitig beigetrieden werden; 

ſollten aber die Inhaber ſolcher Sachen und Gelder 
dieſelben verſchweigen und zurückhalten, ſo werden 

fie außerdem alles ihres daran habenden Unterpfands⸗ 
und andern Rechts fur verluftig erklart werden. 
Smwinemuͤnde, den zten April 2827. 

\ Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


Sans verkauf,, e 
Das hier in der Unterwieck sub No. 37 (e) belegene, 
den Erben des Branntweinbrenners Chriſtian Friedrich 
Belling zugehoͤrige Haus und Zubehoͤr, welches von 
den vereideten Skadtwerkleuten auf 800 Rthlr. abge⸗ 
schätzt, und deſſen Ertragswerth nach Abrechnung 
der Reparaturkoſten und Abgaben, von 12 Rthlr. 
14. Sgr. 8 Pf., 1430 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. beträgt, 
foll im Wege der freiwilligen Subhaſtation im Der 
mine den z6ſten Juny Vormittags um 10 Uhr, durch 
den Herrn Juſtiz- Rath Hanff oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Stettin den sten April 
1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Wie ſen ver pacht ung. 

Es ſollen am igten d. M., Vormittags um 9 Uhr, 
21 Morgen 44 [R. Wieſen bei Scholwin, nahe au 
der Oder belegen, im Ganzen oder Einzeln, zu 
4 bis 5 Morgen, auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige im Schulzen⸗ 
hofe zu Scholwin ſich einfinden wollen. Stettin, den 
4ten Mai 1827. Marien⸗Stifts⸗Adminiſtration. 


Den 26ften d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen im 
Forſthauſe zu Wolffshorſt verpachtet werden. 
a) die Wieſen auf dem großen und kleinen Mittels 
Werder, 
b) die neuen Nadewieſen an der todten Krampe, 
am Stettiner Grenz und krauſen Graben, \ 
e) ein Theil der Charlotienholdſchen Wieſen, 
d) die an der Ihna belegenen Kämmereis und 
die Flankengraben-Wieſen, 
Pachtluſtige werden dazu eingeladen. Stettin, den 
sten Mai 1827. Die Oeconomie- Deputation. 
5 Feide e: 


Zu verkaufen in Stettin. 

Fichtene Balken, Sparren, Bohl⸗, Rund, Halb⸗ 
und Viertel⸗Hölzer, eichene und fichtene Planken, 
Dielen, Bretter von allen Dimenfionen, Schalen, 
Dach⸗ und Spalier⸗Latten, genug alles, was zum 
Bau erforderlich iſt, habe ich auf meinem Holzhofe 
in der Oberwyck zu jeder Zeit und zu den billigſten 
Preiſen vorräthig ; auch find: daſelbſt Kiſten zu Wein⸗ 
Verſendungen in Bouteillen zu haben. Stettin, den 
sten Mai 1827. F. W. Rahm. 

Citroen, Apfelsinen und grüne Pomerauzen bil- 


ligst bei 2 Lise h ke. 


Nelle weiße Saat und Koch⸗Erbfen bey 
C. F. Weinreich, Frauenſtraße Nr. 921. 

Berger Fettheringe in ganzen, halben, viertel, ach⸗ 

tel und ſechszehntel Tonnen bei 
Rudolph Hecker. 

Mit vorzüglich großen und ſchoͤnen baumwollenen 
und Werg⸗Watten in allen Sorten, ſo wie Lichtgarn 
und Lampen⸗Dochten, auch geſtrichener Baumwolle in 
Quantitäten und einzeln, zu herabgeſetzten Preiſen, 
empfiehlt ſich beſtens Aug. Senedal. 

9 Stettin, den 28ſten April 1822. 

Zehn Schock Dammſches Gypsrohr find n Ganzen 
oder in einzelnen und halben Schocken billig zu ver⸗ 
kaufen. In der Grapengießerſtraße Nr. 257fi58. eine 
Treppe hoch zu erfragen. 


S „ „Kere 
„ Neue herrſchaftliche und Geſinde⸗Betten, * 
& auch boͤhmiſche, weiße, geriſſene und ungeriſſene 
„ Bettfedern und Dounen, find zu den moͤglichſt * 
billigen Preiſen zu haben, bei * 
* D. Salinger, große Laſtadie Nr. 198. 
. K K N KKK 
Fertige Fenſterſpiegel ſind wieder billig zu haben, 
Grapengießerſtraße Nr. 421. 


— — — nn — — 
Neue MeifinasCitronen und Apfelfinen find wieder⸗ 
um zu den bekannten billigen Preiſen zu haben bey 
} Auguſt Wolff. 
Seiner polnifher Theer in groß Gebind, imgleichen 
in halben und viertel Tonnen, desgl. Schiff- und 
Schuhmacher⸗-Pech billigſt bei Be 
\ am Bollen⸗Thor. 


H. Schmidt Wittwe, 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Eine Partie 25er Medoc⸗Weine follen den raten 
diefes, Nachmittags um 23 Uhr, im Haufe Frauen: 
ſtraße Nr. 393 öffentlich in Auction verkauft werden. 
— — —j—V— EEE FÜR ze 


Zu vermiethen in Stettin. 
Zwey Zimmer, Kammer, Kuͤche, Keller, Boden 
und Holzgelaß, ſo wie 1 Zimmer, 2 Kammern, Kuͤche 
und Holzgelaß ſtehen Louifenftrafe Nr. 735 nach dem 
Hofe heraus zur Vermiethung offen. . 

In der Beutlerſtraße Nr. 95 iſt in der zweiten 
Etage ein Quartier, beſtehend in 1 Stube, 1 Entree, 
3 Kammern, Kuͤche und Keller, zu Johanny zu ver⸗ 
miethen, erforderlichenfalls kann auch noch eine Hin⸗ 
terſtube, dazu vermiethet werden. ne 

In dem Haufe Roͤdenberg Pr. 244 iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kuͤchen und 1 Kam⸗ 
mer, nebſt Keller, Holzgelaß und gemeinſchaftlichem 
Trockenboden, auch auf Verlangen Stallung zu einem 
oder zwei Pferden, zum ıften Juli zu vermiethen. 
Die Bedingungen ſind unten rechts zu erfragen. 

Im Dilſchmannſchen Speicher ift der ate Boden 
ſogleich zu vermiethen; nähere Nachricht erhält man 
im Speicher. 5 

Auf dem Roͤdenberg 
ſes Jahres die zweite 
ſtehet aus 2 Stuben, 1 Kammer, 
gelaß. 

In dem „Haufe. Baus 


Nr. 325 iſt zu Johanni die⸗ 
Etage zu vermierhen; fie bes 
Kühe und Holz⸗ 


und Breitenſtraßen Ecke 
Ni. 381 iſt die zweite Etage, beſtehend aus 3 Zim. 
mern und einer Kammer nach vorne heraus nebſt 
Zubehör, zum ıften July d. J. zu vermiethen. 

Eine ſehr freundliche Wohnung in der aten Etage 
Heumarkt Nr. 38 iſt zum ıften July zu vermiethen. 
Das Nähere Oderſtraße Nr. 63. : 
Im Speſcher Nr. 52 find zwei Remiſen und der 
vierte Boden zu vermiethen. 
Speſcherſtraße Nr. go find zwei Böden zu bei 

miethen. VER 

Der erfte 
ſtraße, iſt vom ısten d. 
tes darüber Koͤnigsſtraße Nr. 185. 
aten May 1827. h 


M. ab zu vermiethen. Nähe 
Stettin, den 


Hoden des Speichers Nr. 53 Speicher⸗ 


In der Baumſtraße nahe am Thor No. 1007 iſt 


das Unterhaus zum ıflen Auguſt zu vermiethen. 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
Neu⸗Pomerensdorffer Anlage, in dem von Eſſen— 
ſchen Garten, find mehrere angenehme Sommer: 
Wohnungen ſogleich zu vermiethen. - 


Wieſenvermiet hung. ’ 
Eine gute Hauswieſe im dritten Schlage, am 
Dunſch gelegen, iſt zu vermiethen. 
Speicherſtraße Nr. 62. 


x 


Bekanntmachungen Galt 8 


Prompte Schiffs: Gelegenheit nach e 

Mae m el; „ ene 

mit Capitain Johann Beilke, Schiff Louife, für Paſſa⸗ 

giere und Güter, weiſet nach GEIST CHR 
der Maͤkler Golde. 


— — ä—e ä — — m em zz zz 
In Nadrenſe auf dem Hofe iſt noch Saathafer ab; 
zulaſſen. 9 
vorzuͤglich zu Wollſaͤcken geeignet, iſt äußert billi 
zu haben bei J. W De 95 


— 
5 Ein Burſche von guter Erziehung, welcher Luſt 
at, 


ein Unterkommen. Bei wen? wird die Zeitungss 


Expedition Nachricht ertheilen. 


pee nach wer — 
Leere Hel- und Thran⸗Faſſer, beſonders große Ge⸗ 
binde, kaufe ich für gute Preiſe. i 
J. J. Gadewoltz. 


Leih ⸗ An ſt alt. ; 
In Folge des ertheilten Conſenſes der vorgeſetzten 
Behörden iſt hieſelbſt, kleine Dohm- und Bollenſtra⸗ 
ßen⸗Ecke No. 687, eine Leih⸗Auſtalt errichtet worden, 


Das Naͤhere 


EN 


die Glaferprofeſſion zu erlernen, findet ſogleich i 


* 


in welcher zu jeder Tageszeit Darlehne auf jede Art 


von beweglichen Unterpfandes gegen Dune Zinsver⸗ 
gütigung gegeben werden. Deshalb Bensthigte duͤr⸗ 
fen ſich bloß als rechtmäßige Beſitzer der zu verpfaͤn⸗ 
denden Sachen ausweiſen und das dem Werth ders 
ſelben angemeſſene Darlehn erwarten. Stettin den 
ıften April 1827. 


Friſch gebrannter Steinkalk iſt ſtets 
billigſt zu haben, bei Sa 
Lieber & Schreiber, 
Louiſenſtr. No. 734. 


Bitte an Menſchenfreunde! 5 
Moͤchten edle Herzen die dringende Bitte berück⸗ 
ſichtigen, einer huͤlfsbeduͤrftigen Mutter von 2 Kin⸗ 
dern, Arbeit zuzuwenden. Sie iſt mit gutem Gewiſ⸗ 
fen vorzüglich als Waͤſcherin zu empfehlen n⸗ 
ten, Tull und Linon; auch übernimmt fie Waͤſche im 
Haufe, verſteht die Kühe und Baͤckerey, 
ſich zur Krankenwaͤrterin, weil fie alles dahin 
rige, als das Setzen der Blutigel u. 
Ihre Wohnung iſt auf dem Roͤddenberge 


ehoͤ⸗ 
Nr. 343. 


f. w. verſteht. 


und eignet 


